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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Sonnabend den 12. Mai 1888. 


reſſr. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Zahrg. 


Das Befinden des Kaiſers. 

ht Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ut ſeit Dienſtag Abend weitere Fortſchritte gemacht. Die Mittwoch⸗ 
Aue verlief für den Kaiſer rächt günſtig. Infolge der weiteren 


1 Anahme der Eiterung und des Auswurfs iſt der Huſtenreiz ſehr 


zung geworden, jo daß der Kaiſer von ihm in der Nacht zum 
tod, nur wenig geftört wurde und mehrere Stunden un⸗ 
lerbrochen ſchlafen konnte. Die Körpertemperatur war im 


M5 due der Nacht allmählich herabgegangen und ſtand am Mittwoch 


egen 9 Uhr, als die Aerzte zur Conſultation erſchienen, nur 

15 37,5, jo daß der Kaiſer alſo zu dieſer Zeit fieberfrei war. 
Aalleich machte ſich der Appetit fühlbarer noch, als ſchon am 
genſtag, und der Kaiſer nahm daher ein gegen die letzten 
ö Sie reichlicheres Frühſtück ein. Das Sinken der Körper: 
peratur, die Abnahme der Eiterung und die anhaltende 
N 2 in der Nacht hat das bereits am Dienſtag wieder ein⸗ 
d tene Kräftegefühl noch mehr gehoben, jo daß der Kaiſer das 
1} gende Verlangen hatte, das Bett zu verlaſſen und fein Ar⸗ 
immer aufſuchen zu dürfen. In Anbetracht der fortſchrei⸗ 
" en Beſſerung geſtatteten dann die Aerzte dem Kaiſer, auf⸗ 
* ehen und ſein Lager mit dem Sopha zu vertauſchen. — Von 
1 ur Eiterabſonderung und dem Huſtenreiz wurde der Kaiſer 
It, ig geplagt und konnte den ganzen Tag faſt bis zur Abend: 
ſultation außerhalb des Bettes zubringen, ohne daß er am 
tend beſonders ermüdet geweſen wäre. Auch die erweiterte 
nit ige Beſchäftigung des Kaiſers, der nicht nur hauptſächlich 
ul Lectüre ſich befaßte, wie in den letzten Tagen, ſondern 
10 mehrfach Regierungsgeſchäfte erledigte und Vorträge ent⸗ 
Se nahım, hatte keinen nachtheiligen Einfluß auf den Kaiſer. 
ne Stimmung war am Abend noch die gleiche, wie am 
huökgen, und die Aerzte konnten daher die Hoffnung aussprechen, 
Nude kommende Nacht dem Kaiſer noch mehr Ruhe bringen 
% ide, als die vorangegangene. Die Körpertemperatur ſtieg am 
Ki wiederum nur mäßig und blieb hinter der am Abend 
fe zurück. Am Morgen iſt der Kaiſer ſchon ſeit zwei Tagen 
lberfrei. So bietet der jetzige Zuſtand des Kaiſers faſt das⸗ 
die zild, wie in den beſſeren Tagen der vergangenen Woche. 
Eiterung nimmt ſtark ab, das Fieber iſt faſt geſchwunden, 
ie petit iſt rege und das Kräftegefühl hebt ſich. Wie lange 
Br Beſſerung freilich anhalten wird, iſt eine zweite Frage, auf 
Ane die Aerzte die Antwort ſchuldig bleiben müſſen. 


Pie Weichſel- und Nogatregulirung. 
ig Dem Abgeordnetenhauſe war, noch zu Lebzeiten des hoch⸗ 
Suden Kaiſers, ein Geſetzentwurf, betreffend die Regulirung der 
In nderhäftniffe der Weichſel und Nogat, eine auf Grund 
n Ähriger Studien und Erhebungen aufgeſtellte Vorlage, zuge⸗ 
0 en. Der Entwurf, von der Akademie des Bauweſens, einer 
en erſten Fachmänneru Deutſchlands gebildeten Behörde, 
Kae, bezweckt eine Verbeſſerung der Stromverhältniſſe der 
un gel und Nogat mittelſt Herſtellung eines Durchſtichs für 
ig Beichfeljtrom durch die Danziger Binnennehrung nebſt Be⸗ 
ER: und Molenanlagen, durch Deichung der Danziger 
ce, Durchführung der Elbinger Weichſel und Herſtellung 
h N Eiswehrs in der oberen Nogat, um für die im Frühjahr 
olen in Bewegung kommenden Eis- und Waſſermaſſen der 


Weichſel die Möglichkeit eines ſchnelleren und gefahrloſeren Ab— 
fluſſes zu ſchaffen. 

Nach der erſten Leſung der Vorlage ward dieſelbe an eine 
Commiſſion verwieſen, welche nach eingehender Erörterung ihren 
Bericht am 8. März erſtattete und den Entwurf in techniſcher 
Beziehung nur dahin abänderte, daß ſtatt der Durchführung 
der Elbinger Weichſel deren Durch deichung eintreten ſolle: in 
finanzieller Hinſicht ward der Koſtenbeitrag der Intereſſenten auf 
7 230 000 Mark herabgeſetzt, welche denſelben vom Staat als 
ein jährlich mit einem Procent zu amortiſirendes Darlehn vor: 
geſchoſſen werden ſollten. Bevor das Plenum in die zweite 
Leſung eintreten konnte, geſchah am 25. März der Bruch des 
rechten Nogatdeiches bei Jonasdorf im Kreiſe Marienburg und 
die Fluthen richteten dort große Verheerungen an. Damit er⸗ 
gaben ſich für die Prüfung der Frage neue techniſche Geſichts⸗ 
punkte, die namentlich in dem Project der Coupirung der Nogat 
gipfelten, d. h. Unterbrechung des oberen Laufes der Nogat durch 
Schleuſenbauten und Kanaliſirung dieſes Weichſelarmes bis zur 
Mündung. In dieſem Sinne lag auch eine Anzahl Petitionen 
aus den heimgeſuchten Landſtrichen vor. Im Abgeordnetenhauſe 
ſelbſt fand die Coupirung der Nogat ſehr warme Vertheidiger, 
welche in der zweiten Leſung am 16. April dieſe Maßregel als 
die einzige wirkſame Abhülfe befürworteten. Von anderer Seite 
wurde dagegen geltend gemacht, daß die Waſſermaſſe der Nogat 
zur Durchſpülung des für den Handel Königsbergs unentbehr- 
lichen Pillauer Tiefs abſolut erſorderlich ſei, welches ohne dieſe 
Durchſpülung verſanden werde. Das Abgeordnetenhaus beſchloß, 
angeſichts der durch die Ueberſchwemmung erheblich veränderten 
Lage, den Geſetzentwurf noch einmal an die Commiſſion zurück 
zu verweiſen. 

Ungeachtet des Widerſpruchs der Regierung, welche darauf 
hinwies, daß die Ausführung der Vorlage ohnehin jeder wei⸗ 
teren Maßnahme an der Nogat vorangehen müſſe, beſchloß die 
Kommiſſion, die Coupirung dieſes Weichſelarms in den Geſetz⸗ 
entwurf einzufügen. Das Abgeordnetenhaus iſt in der zweiten 
Leſung am 30. April und in der dritten Leſung am 3. Mai 
dieſen Anträgen jedoch nicht beigetreten, ſondern hat den Geſetz⸗ 
entwurf in der Form angenommen, in welcher er aus der erſten 
Berathung der Kommiſſion hervorgegangen war, mit alleiniger 
Einſchaltung von „Molen, Dammbauten u. ſ. w. zur dauernden 
Offenhaltung der Mündung der Danziger Weichſel bei Neufähr.“ 
Um aber auch den weitergehenden Wünſchen gerecht zu werden, 
ward eine von der freiconſervativen Fraction eingebrachte Reſo⸗ 
lution zum Beſchluß erhoben, die Staatsregierung aufzufordern, 
auf Grund der während des diesjährigen Hochwaſſers gemachten 
Erfahrungen von Neuem Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob 
durch die Schließung und Kanaliſirung bezw. durch eine ent⸗ 
ſprechende Regulirung der Nogat mit Ausſicht auf Erfolg und 
unter möglichſter Berückſichtigung aller damit zuſammenhängen⸗ 
den Intereſſen der Wiederkehr von Ueberſchwemmungsgefahren 
für die durch die Hochwaſſer der Weichſel und Nogat bedrohten 
Gebiete vorgebeugt werden kann, und darüber dem Landtage 
thunlichſt in ſeiner nächſten Seſſion eine Vorlage zu machen. 

Selbſt wenn die Regierung auf Grund neuer Ermittelun⸗ 
gen dazu gelangen ſollte, die Schließung der Nogat in Ausſicht 
zu nehmen, ſo wird durch die Vertagung eines ſolchen Be— 


räulein Yarafdke. 
Wee aus dem Saalthal. 
Von Max Friede. 


Am / (Schluß.) 8 
liter m nächſten Morgen ging die Sonne in ſtrahlender Pracht 
en Bergen auf. Die Spatzen zwitſcherten und die 
uche girrten ſchlaftrunken auf den Dächern. Der Graf er⸗ 
nach einem erquickenden Schlummer und ſprang ſchnell 
go Bett, um ſich anzukleiden. Sein Kopf war klar und 
er Augen blickten in jugendlicher Energie. Er war noch mit 
bereitung des Morgenkaffe's beſchäftigt, als Herr von 
chien, um ſich mit ihm gemeinſam nach dem Ort der 
menkunft zu begeben. Um den Anſchein zu erwecken, 
eden dele es ſich um einen einfachen Ausflug, hatte man ver⸗ 
a, den Weg dorthin zu Fuß zurückzulegen. Ehe fie auf⸗ 
N ſagte der Graf zu Herrn von Berg: „Ich habe noch die 
ne u, Sie, dieſen Brief an ſich zu nehmen. Er enthält 
ind letztwilligen Beſtimmungen für den Fall meines Todes, 
nen erſuche Sie, Herr von Berg, einige Kleinigkeiten zu 
Neger von denen in demſelben die Rede ift. Es betrifft die 
1 de meiner Schuldverhältniſſe meinem Hauswirth gegen⸗ 
leser Sas nöthige Geld finden Sie in jenem Schranke, welchen 

Stiel ſchließt.“ 

ag — weiter haben Sie nichts zu befehlen, Herr Graf?“ 


err von Berg. 
un „Nein 9 


(Nachdruck verboten.) 
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e — ich habe Niemanden, dem es am Herzen liegen 
en mir zu hören.“ 
„und Ihr Herr Vater — was darf ich ihm ſagen?“ 


dan enn mehr,“ erwiderte er dumpf, „es iſt genug, wenn er 
* S 7 5 Tode hört — gehn wir.“ 

Str; d gend verließen fie das Haus und durchſchritten 
belt d. die menſchenleeren Straßen; laut ſchallten ihre 


n den Häuſern wieder. Bald befanden fie ſich im 


Nenn ein Vater? — Ich ſtehe mit meinem Vater in keiner 


Freien; die Sonne war bereits ein beträchtliches Stück am 
Himmel emporgerückt und ſpielte auf den grünen Matten, die 
Thautropfen funkelten wie Millonen kleiner Diamanten; zur 
Rechten und zur Linken erhoben ſich die Berge und glänzten 


im röthlichen Sonnenſchein, die liebliche Saale ſchlängelte ſich 


in glitzernden Windungen zu ihrer Rechten wie ein breites 
Silberband durch das Thal dahin, vor ihnen erhoben ſich in 
der Ferne die Trümmer der Kunitzburg. — Ohne eine Wort 
zu ſprechen wandelten die beiden Wanderer dahin, jeder ſeinen 
eigenen Gedanken ſich überlaſſend. Der Graf athmete mit voller 
Bruſt die würzige Luft ein, die heute vielleicht zum letzten 
Mal ſeine Stirn umfächeln ſollte. Der Tod winkte ihm wie 
eine Erlöſung aus dieſem irdiſchen Jammerthal, in welchem er 
ſich unwohl und fremd gefühlt hatte, ſo lange er denken konnte. 
Das Leben war ihm eine Laſt geweſen, keinen Menſchen nannte 
er ſeinen Freund, Niemand würde um ihn weinen, wenn ihn 
die mörderiſche Kugel träfe. — Die Einzige, die er geliebt 
hatte nächſt ſeiner längſtverſtorbenen Mutter und die auch ihn 
geliebt hatte, ach! ſie lag ſeit geſtern ſtarr und kalt in den 
Banden des Todes! — Noch einmal ſtiegen vor ihm die ſchönen 
Stunden auf, die er an Lieschens Seite genoſſen hatte. Er 
ſaß wieder neben ihr auf der lieben bekannten Bank in dem 
Garten der lieben alten Paraſchke, Lieschens Haupt ruhte an 
ſeiner Bruſt und er umſchlang ſie mit ſeinen Armen, ihre 
Lippen ruhten auf einander in ſeligem Glück und ihr Mund 
flüſterte liebewarme Worte in ſein trunkenes Ohr, o, ſo liebe⸗ 
warm, wie er ſie nie von einem Menſchen gehört hatte, nicht 
einmal von ſeiner Mutter. Ja, er war glücklich geweſen, er 


hatte das ſüße junge Glück in ſeinen Armen gehalten und all' 
das Ueble, das ihm die Welt angethan, war vergeſſen, ver⸗ 
ſchwunden in Nichts! — Er ſchauderte, die Morgenluft war 
kühl und ſeine Glieder fröſtelten, er hüllte ſich tiefer in ſein 
Plaid. Das war jetzt Alles dahin — das Glück war entflo⸗ 
gen, vorbei; vorbei der ſchöne Traum, grauſam zerſtört von 
grauſamer Menſchenhand und er, er befand ſich jetzt auf dem 


ſchluſſes auf die nächſte Seſſion nichts verſäumt, da die Ar⸗ 
beiten des jetzigen Geſetzentwurfs dieſer Erweiterung deſſelben 
doch voraufgehen müßten. Die Anhänger der Schließung der 
Nogat vertreten die Anſicht, daß es techniſche Hülfsmittel zur 
Genüge gebe, welche einer Verſandung des Pillauer Tiefs vor- 
zubeugen im Stande ſeien, auch wenn eine Durchſpülung deſſel⸗ 
ben durch das Nogatwaſſer nicht mehr ſtattfinde. Namentlich 
in dieſer Richtung werden die Ermittelungen ſich zu bewegen 
haben. 

Immerhin iſt erfreulicher Weiſe mit der Annahme des 
Entwurfs, der im Herrenhauſe wohl nicht auf Schwierigkeiten 
ſtoßen wird, ein wichtiger Schritt zum Schutze der Weichſel— 
niederungen und damit zur wirthſchaftlichen Hebung jener Landes⸗ 
theile geſchehen, welche ſoeben von ſo ſchwerem Unglück heim⸗ 
geſucht worden ſind. Es dürfen weder Mühe noch Koſten ge⸗ 
ſpart werden, um die fleißigen Bewohner der ſo fruchtbaren 
Weichſelniederungen in ihrem Beſitz möglichſt dauernd gegen die 
Wiederkehr derartiger Gefahren zu ſichern. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt der Nachricht, die ein Frank⸗ 
furter Localblatt über einige Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck gebracht haben ſollte, und die auch wir erwähnt 
hatten, mit großer Entſchiedenheit entgegen. Am Schluſſe ſeines 
Dementi ſagt das Blatt: „Es iſt nicht die Art des Fürſten 
Bismarck, ſeine Meinung auf Schleichwegen zum Markte der 
Oeffentlichkeit zu tragen. Wem ehrlich daran liegt, die Anſichten 
des deutſchen Reichskanzlers über die heutige Lage kennen zu 
lernen, der ſuche ſie in ſeiner Rede vom 6. Februar, aber nicht 
in unverbürgten, zu unlauteren Zwecken ausgebeuteten Zeitungs⸗ 
notizen.“ Für die Beurtheilung der politiſchen Geſammtlage 
fällt dieſer Artikel ſchwer ins Gewicht. Aus dem angeführten 
Satze geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß ſeit dem 6. 
Februar die auswärtige Conſtellation keine weſentliche Aenderung 
erfahren hat, daß vielmehr die Anſichten, welche der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck in ſeiner zu ſo großer und verdienter 
Berühmtheit gelangten Parlamentsrede jenes Tages ausſprach, 
auch heute noch ihre volle Giltigkeit beſitzen. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Floquet eröffnete am 
Dienſtag die Ausſtellung zur Erinnerung an die Erſtür⸗ 
mung der Baſtille. In ſeiner Eröffnungsrede ſagte derſelbe, es 
werde Niemand jemals mächtig genug ſein, um in dem freien 
Frankreich das Gefängniß wieder aufzurichten, das es im Jahre 
1789 zerſtört habe. Wir ſind allen Wiederherſtellungen Feind 


und wollen Nichts von dem wieder aufrichten, was unſere Väter 


zerſtört haben. Sie haben Götzenbilder umgeſtürzt, die Jahr⸗ 
hunderte lang verehrt wurden; heut zu Tage wird Niemand 
Götzen verehren wollen, die nur noch Wochen zählen. 

Die neue Patriotenliga hat einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem ſie es rechtfertigt, daß ſie ſich jetzt auf einmal mit der 
inneren Politik beſchäftigt und dem Ex-General Boulanger hul⸗ 
digt. Der Aufruf wimmelt von Schmähungen der Kammer, der 
Regierung und des Parlamentarismus. Von Boulanger heißt 
es: „Der Führer, dem wir folgen, der General Boulanger, iſt 
weder ein gewöhnlicher Ehrgeiziger, noch ein künftiger Dictator, 
ſondern der Fahnenträger der Nationalpartei.“ Am Schluß heißt 


letzten, ſchweren Wege und dieſer letzte ſchwere Weg dünkte ihm 
lieblich und Schön — ja, er ſehnte ſich nach dem Tode! Er 
eee ſeinen Schritt, daß ihm ſein Begleiter kaum folgen 
onnte. 

Sie waren längſt von dem geraden Wege abgewichen und 
vor ihnen lag bereits das Rauhthal; die Bäume deſſelben 
nahmen ſie jetzt in ihren Schatten auf. Ein kleines Gewäſſer 
murmelte an ihrer Seite, ſeinem Laufe folgten ſie, in ſanfter 
Steigung führte der ſchmale Fußpfad über Steingeröll hügel⸗ 
an. Die Sonne ſchien nur manchmal durch die Wipfel der 
Bäume, es war froſtig unter dem breiten Laubdach, aber in 
den Zweigen jubilirte der Chor der kleinen Vögel; ſonſt herrſchte 
ringsum tiefe Stille, kein anderer Laut wurde vernehmbar; 
manchmal huſchte ein aufgeſcheuchtes Reh durch die Büſche, man 
hörte die Zweige knacken, dann war wieder Alles ſtill wie vor⸗ 
her. Endlich war der erſtrebte Platz erreicht. „Wir ſind ange⸗ 
langt,“ ſagte Herr von Berg. ’ 

„Ich ſehe,“ erwiederte der Graf. 

Sie traten auf die Lichtung, welche die Bäume hier bilde⸗ 
ten. Es war ein Ort wie auserleſen zu einer ſo traurigen 
That. Hohe Bäume erhoben ſich zu beiden Seiten des Platzes, 
untermiſcht mit dichtem Gebüſch, und gaben ihm ein düſteres 
Ausſehen; nach kurzer Zeit verengte ſich der Pfad wieder und 
verlor ſich in Windungen. Das kleine Bächlein machte hier 
eine Biegung; rohe, aus Holz gezimmerte Bänke und Tiſche 
ſtanden an der einen Seite. Das Rauhthal war auch ſonſt 
ein beliebter Ausflugsort der Jenenſer und deshalb mochten die 
Bänke hier ſtehn, um den ermüdeten Fußgängern ein bequemes 
Ruheplätzchen zu gönnen. Die älteren Glieder der Geſellſchaft, 
denen allzu ausgelaſſene Luſt ſchon verſagt war, ſehen vielleicht 
von dort aus den munteren Spielen oder dem fröhlichen Tanze 
einer luſtigen Jugend zu. — Aber an dieſem Morgen lag der 
Platz finſter und ſtill da, als ahnte er, daß ſich bald ein bluti⸗ 
= Spiel auf ihm erheben ſollte, doch auch daran war er ge: 
wöhnt. 


: meldet. 


es, die Liga verzichte auf keine ihrer Hoffnungen, müſſe aber 
jetzt vor allem gegen die Regierungsanarchie proteſtiren und 
verlangen, daß das Volk ſelbſt die Verfaſſung revidire und Re⸗ 
formen vorſchreibe. 

Die vom engliſchen Kriegsminiſter Stanhope im Unter⸗ 
hauſe eingebrachte Landesvertheidigungsbill bezweckt die 
Erleichterung der Mobiliſirung der Vertheidigungstruppen und 
umfaßt demgemäß Beſtimmungen über die Einberufung der be⸗ 
rittenen Landmiliz und der Freiwilligen, die Einberufung der 
Freiwilligen der königlichen Marine⸗Artillerie, die Benutzung der 
Eiſenbahnen für Militär⸗ und Marinezwecke und das Requiriren 
von Pferden und Fuhrwerken. Es fehlt nicht an Stimmen, 
welche auch die neue Bill noch nicht für ausreichend erachten. 

Parnell, der Hauptführer der iriſchen nationaliſtiſchen 
Partei, hat, wie nicht anders zu erwarten war, den Widerſtand 
gegen den die iriſche Bewegung betreffenden päpſtlichen Erlaß 
gut geheißen. Gelegentlich eines ihm zu Ehren Dienſtag gegebe⸗ 
nen Feſtmahls erklärte er, daß es als iriſcher Proteſtant nicht 
ſeine Sache ſei für die politiſche Freiheit der iriſchen Katholiken 
einzutreten; dieſelben würden dieſe ſchon ſelber vertheidigen und 
ſich von keinem Prälaten, wie hochgeſtellt und einflußreich er 
auch ſein möge, ihre politiſchen Pflichten gegen ihr Land vor⸗ 


ſchreiben laſſen. 


Von Zeit zu Zeit tauchen Nachrichten über den angeblich 
bevorſtehenden Rücktritt des ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Herrn von Giers auf. Auch jetzt ſind wieder ſolche 
im Umlauf; es heißt, den Poſten des Herrn v. Giers würde 
entweder der ruſſiſche Botſchafter in Wien Lobanoff oder der 
Botſchafter in Berlin Schuwaloff übernehmen. — Ueber London 
wird berichtet, daß die ruſſiſche Regierung den Bau dreier 
neuer Eiſenbahnen zu Vertheidigungszwecken nach der 
öſterreichiſchen Grenze hin beſchloſſen habe. 

Die Ruſſificirung der polniſchen Landestheile 
wird mit Nachdruck fortgeſetzt. Wie der „Staatsb. Ztg.“ ein 
Reiſender mittheilt, der ſoeben aus Rußland durch Polen zurück⸗ 
kehrte, wurden am letzten Montag auf ſämmtlichen Bahnhöfen 
die polniſchen Ortsbezeichnungen gewaltſam entfernt. Früher 
waren die Namen der Stationen in polniſcher und ruſſiſcher 
Sprache angegeben, jetzt iſt nur die ruffifche Bezeichnung ſtehen 
geblieben, ſo daß nur Leute, die der ruſſiſchen, ziemlich ſchwie⸗ 
rigen Schriftſprache mächtig ſind, wiſſen, wo ſie ſich befinden. 

Nach offiziellen Mittheilungen über das Individuum, welches 
die Schüſſe gegen das Königliche Palais in Bukareſt abgab, 
heißt dasſelbe Preda Fontanareano. Derſelbe iſt ein ehemaliger 
Militär mit ſehr ſchlechten Antecedentien, war wegen Mordes 
verurtheilt, ſpäter begnadigt und bei der Stadtpolizei und bei 
der Zollerhebung beſchäftigt. — Das Attentat ſteht außer Zu⸗ 
ſammenhang mit der Politik. Es ſoll erwieſen ſein, daß es in 
einem Wahuſinnsanfalle begangen wurde. 

Die bulgariſche Regierung hat den Metropolitan Cle⸗ 
ment in Tirnowa wegen ſeiner feindſeligen Haltung gegenüber 
dem Prinzen Ferdinand von Coburg abgeſetzt. — Gegenüber 
den Angaben Popoffs, daß zur Zeit des Generals Kaulbars 
mit großartigen Geldanerbietungen an ihn herangetreten worden 
ſei, weiß die „Kreuzzeitung“ zu berichten, daß Kaulbars, obwohl 
er mit ſehr reichlichen Geldmitteln ausgerüſtet nach Bulgarien 
kam, von dieſen Mitteln einen äußerſt beſchränkten Gebrauch 
gemacht und während ſeines mehrmonatlichen Aufenthalts in 
Bulgarien nur etwa 37 000 Rb. ausgegeben habe. Dieſer 
Sparſamkeit ſei der Mißerfolg ſeiner Sendung in Rußland auch 
vielfach zugeſchrieben worden. 

Aus dem Suahelilande werden neue Ueberfälle ge⸗ 
Die Somali ſind, wie die „Voſſ. Ztg.“ einem Privat⸗ 
briefe entnimmt, wieder bei Wito und Kau in das unter deut⸗ 
ſchem Schutze ſtehende Gebiet des Suaheli⸗Sultans eingefallen. 
Der Einfall ſcheint diesmal nicht in ſo ſtarkem Maße und mit 
ſo zahlreichen Mannſchaften ausgeführt worden zu ſein, wie im 
vorigen Jahre; es wurden ungefähr 50 Rinder und 200 Schafe 
geraubt, womit die Räuber abzogen. Außerdem wurde die 
Station der Neukirchner Miſſion im Wapokomo⸗Lande vollſtändig 
zerſtört. Die Miſſionare Würtz und Weber konnten nur mit 


Mühe das nackte Leben retten und fanden in der engliſchen 
Miſſion zu Golbandté bei dem (farbigen) Miſſionar Düring 
Aufnahme. 


Deutsches Reich. 


Berlin, 10. Mai 1888. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des Mittwoch 
mehrere Vorträge entgegen und arbeitete von Vormittags um 11 Uhr 
ab mit dem Geh. Rath v. Wilmowski. Im Laufe des Vormittags 


ſtatteten die Kronprinzeſſin und ſpäter Prinz Heinrich und die Erb⸗ 


prinzeſſin von Meiningen den Majeſtäten Beſuche ab. Die Kaiſerin 
empfing am Dienſtag Vormittag den Ober-Stallmeifter v. Rauch, 
ſowie ſpäter den Beſuch der Erbprinzeſſin von Meiningen. Heute, 
am Himmelsfahrtstage, Vormittags findet bei den Majeſtäten 
wieder ein Gottesdienſt ſtatt, welcher vom Oberpfarrer Müller 
aus Charlottenburg abgehalten werden wird, während der ſogen. 
Kleine Domchor die liturgiſchen Geſänge ausführen wird. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz begab ſich Dienſtag 
früh 7½ Uhr nach dem Exercirplatz an der Tempelhofer 
Chauſſee, wohnte daſelbſt längere Zeit den Truppenübungen bei 
und kehrte von dort Mittags 12 Uhr zur Stadt zurück. Gleich 
darauf arbeitete derſelbe dann längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. 
Rath von Wilmowski und empfing mehrere Militärs zur Ab⸗ 
ſtattung perſönlicher Meldungen. Am Mittwoch Vormittag um 
7½ Uhr ritt der Kronprinz nach Spandau, um daſelbſt der 
Beſichtigung der Bataillone des 4. Garde-Regiment zu Fuß bei⸗ 
zuwohnen. Von dort kehrte derſelbe Mittags über Charlotten⸗ 
burg nach Berlin zurück. Der Kronprinz hatte bereits am Vor⸗ 
mittage den Majeſtäten einen Beſuch abgeſtattet und, von dort 
zurückgekehrt, ſich um 12 Uhr Mittags mit den prinzlichen 
Söhnen zum Beſuch bei der Kaiſerin Auguſta begeben. 

— Die Vermählung des Prinzen Heinrich mit der Prin⸗ 
zeſſin Irene von Heſſen iſt jetzt definitiv auf den 24. Mai 
feſtgeſetzt. 

— Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel hatte dieſer 
Tage eine längere Unterredung mit dem türkiſchen Unterrichts⸗ 
Miniſter Münif Paſcha in Betreff einer Anzahl junger Türken, 
welche demnächſt auf Staatskoſten zur Erziehung auf höhere 
deutſche Schulen geſandt werden ſollen. Die jungen Leute, 
etwa zwanzig, werden, der „Köln. Ztg.“ zufolge, zunächſt in 
deutſchen Lehrerfamilien die Landesſprache zu erlernen haben, 
um dann auf verſchiedene Schulen vertheilt zu werden. Es ſei 
übrigens bemerkt, daß der Unterrichts⸗Miniſter der deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen mächtig iſt. 

— In der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg iſt 
Mittwoch Vormittag durch Kultusminiſter Dr. v. Goßler das 
neue Architecturmuſeum eingeweiht worden, welches in ſeiner 
Art in Deutſchland einzig daſteht. Dasſelbe iſt aus dem Schinkel⸗ 
muſeum und der Callenbach⸗-Sammlung entſtanden. 

— Der Bundesrath wird ſeine Sommerferien nicht eher 
antreten, als bis der Entwurf über die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung der Arbeiter erledigt iſt. Es wird angenommen, 
daß darüber noch der Mai und der Juni vergehen werden. 

— Profeſſor Rudolf Virchow iſt von ſeiner mit Schlie⸗ 
mann unternommenen egyptiſchen Reiſe nach Berlin zurückgekehrt. 

— Dr. Werner Siemens hat die ihm zu Theil gewordene 
Erhebung in den Adelſtand nicht abgelehnt. Die „Freiſ. Ztg.“ 
des Herrn Richter hatte ihn bereits zu der Ablehnung beglück⸗ 
wünſcht. Die Gratulation war verfrüht. 

— Die Abgg. Wolff und Cremer haben folgende Novelle 
zur Kreisordnung eingebracht: Im § 86 der Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872 wird ſtatt der Worte im erſten Abſatze 
„225 Mark an Grund- und Gebäudeſteuer“ geſetzt: „225 Mark 
an Grundſteuer.“ 

— Geſtern iſt die indiſche Abtheilung des Muſeums für 
Völkerkunde in Berlin eröffent worden. Zugänglich ſind 
zunächſt nur die Sammlungen aus Vorder⸗Indien. Die aus 
Hinter⸗Indien und dem indiſchen Archipel werden in Jahresfriſt 
eröffnet. Dem Muſeum iſt ein großer Theil der indiſchen 
Sammlung des Prinzen Adalbert von Preußen überwieſen. 
Dieſer Theil iſt beſonders aufgeſtellt. 

— Der Vorſitzende des Centralvereins der Spiritus⸗Inter⸗ 
eſſenten Lehment in Kiel beruft zu Montag eine Generalver⸗ 
ſammlung nach Berlin, in welcher gegen die neue Spiritusbank 
Stellung genommen werden ſoll. 

— Ein däniſches Kriegsſchiff in einem deutſchen Kriegs⸗ 
hafen iſt eine Erſcheinung, die für die nächſte Zeit in Ausſicht 
geſtellt wird. Es verlautet nämlich, daß das von Kopenhagen 
nach London beſtimmte däniſche Cadetten-Schulſchiff Corvette 
„Dagmar“, in Erwiderung für das zur Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung in Kopenhagen dort zu erwartende Eintreffen eines 
deutſchen Kriegsſchiffes, einen Gegenbeſuch durch Anlaufen von 
Wilhelmshafen machen werde. Es würde dies der erſte Fall 
ſeit 1864 ſein, daß ein däniſches Kriegsſchiff einen deutſchen 
Kriegshafen beſuchte — und deshalb glauben wir auch noch nicht 
ſo ganz recht daran, daß dieſe Mittheilung begründet iſt. 

— Die indo⸗europäiſche Telegraphen-Geſellſchaft in London 
hat an den Staatsſekretär des deutſchen Reichs⸗Poſtamts mittelſt 
eines ſehr warm gehaltenen Schreibens 4 200 Mark als Bei⸗ 
trag zu den Sammlungen für die Ueberſchwemmten in Nord⸗ 
deutſchland eingeſandt. Der Präfident der Geſellſchaft Andrews 


Cigarre. 
„Ein Viertel vor Sechs,“ ſagte der Graf, indem er nach 
der Uhr ſah, „wir haben noch Zeit.“ 
a „Ich glaube Stimmen zu hören,“ erwiderte Herr von 
erg 


„Wollen Sie mir eine Cigarre reichen, Herr von Berg? 
Ich habe meine Taſche vergeſſen, wie ich eben ſehe.“ 

„Bitte,“ ſagte Herr von Berg, indem er dem Graſen die 
ſeinige reichte. Der Graf nahm und dankte, dann ſchlug er 
Feuer und ſteckte die Cigarre langſam in Brand. „Es iſt viel⸗ 
leicht die letzte,“ ſagte er und zog mit Wohlbehagen den Rauch 
ein, darauf erhob er ſich: „Die Herren kommen.“ Es dauerte 
nicht lange, ſo wurden der Baron und ſeine Begleiter ſichtbar; 
ſie kamen von der anderen Seite her, der Wagen wartete in 
einiger Entfernung. Man begrüßte ſich förmlich und Herr von 
Berg unterhandelte mit dem Sekundanten des Gegners; dann 
wurde die Entfernung abgeſchritten und die Piſtolen wurden ge⸗ 
laden. Herr von Berg trat zu dem Grafen. „Alles fertig,“ 
ſagte er, „ſind Sie bereit, Herr Graf?“ ® 

Der Graf bejahte und die Gegner ſtanden ſich gegenüber; 
tiefe Stille herrſchte rings umher. Jetzt ertönte die Stimme des 
Unparteiiſchen, die Gegner hoben die Waffen, zwei Schüſſe 
tönten zu gleicher Zeit durch die Stille, daß die Vögel erſchreckt 
und kreiſchend aufflatterten, dann war wieder Alles ſtill wie 
vorher. Der Graf griff mit der Linken nach der Bruſt, er 
taumelte und ſtürzte. Herr von Berg und der Arzt ſprangen 
hinzu und erhoben den Verwundeten, die Kugel war mitten 
durch die Bruſt gegangen, ein ſtarker Blutſtrom quoll hervor. 


„Todt?“ fragte der Baron, indem er einige Schritte näher 
trat. 

„Noch nicht,“ antwortete der Arzt, der die Wunde inzwi⸗ 
ſchen unterſucht hatte, „aber er hat nur noch wenige Augen⸗ 
blicke zu leben.“ 

„Kommen Sie, Herr Baron,“ ſagte ſein Sekundant, „hier 
iſt kein Aufenthalt für uns.“ 

„Er hat es nicht anders gewollt,“ murmelte der Baron zwiſchen 
den Zähnen, „es war ſeine Schuld; ja, kommen Sie, der Auf⸗ 
enthalt iſt wahrhaftig nicht für uns,“ fügte er hinzu, als er auf 
dem ſchmalen Pfade den alten Grafen Windeck dahereilen ſah, 
und entfernte ſich mit eiligen Schritten. 

Inzwiſchen war der alte Graf Windeck herbeigekommen. 
Er hatte auf irgend eine Weiſe von dem Zuſammentreffen 
ſeines Sohnes mit dem Baron am vergangenen Abend gehört 
und war früh aufgebrochen, um das Duell zu verhindern, das 
Leben des letzten Windeck ſollte nicht der verrätheriſchen Kugel 
preisgegeben werden. Er hatte ſeinen Sohn nicht mehr zu 
Hauſe angetroffen und war nach dem Rauhthal gefahren, ſo 
ſchnell ſeine Pferde laufen konnten — es war zu ſpät — dort 
lag der letzte Sprößling eines alten edlen Geſchlechts blutüber⸗ 
ſtrömt und bleich wie eine Leiche. Der alte Mann ſtöhnte auf, 
als er es ſah und preßte das Geſicht in die Hände. „Keine 
Hoffnung?“ preßte er zwiſchen den Zähnen hervor. 

„Keine Hoffnung,“ war die Antwort. 

Man lehnte den Verwundeten an den Stamm eines 
Baumes und legte in aller Eile einen Verband an. Mit ban⸗ 
gen Blicken folgte der alte Graf allen Bewegungen des Arztes. 
„Retten Sie, retten Sie, Herr Doctor,“ rief er in unſäglicher 
at „retten Sie und Sie ſollen fürſtlich belohnt wer⸗ 
en.“ f a 


“ ni 


in Berlin conſtituirt. Das Kapital derſelben wurde auf 2 Mu 
Mark feſtgeſetzt. Die Actien lauten auf den Namen und werden 
im Werthe von 1000 Mark ausgegeben. 
müſſen 25 Proc. baar erlegt werden. 


wählt. In das Directorium wurden gewählt: Generalſekrel 
Carl Strauß in Berlin und Plantagenbeſitzer Wolf v. Bültzing 
löwen in Dresden, früher auf Java und in China thätig. —. 
Hamburg, 9. Mai. Die Hamburger Bürgerſchaft nah 
debattelos den Antrag des Senats, betreffend die definitive All 
dehnung des nördlichen Freihafengebiets an. Der Senat I 
demnach auf Grund des Anſchlußvertrages dem Reiche gegend 
die Erklärung abgeben, daß das in das Eigenthum des Stall“ 
übergegangene Areal zwiſchen Kleinfleeth und St. Anna ein 
ſeits, St. Annenfleeth und Neuwandrahm andererſeits, einſchll! 
lich letztgenannter Straße, zu dem Freihaſenbezirk zugezoll 
werde, daß aber hinſichtlich weiterer Zuziehung des im Anl 1 
vertrage bezeichneten Stadttheiles zur Ausdehnung des Freihc 1 
eine Friſt auf drei Jahre nach erfolgtem Anſchluſſe beim 
desrath beantragt werde. 1 
Karlsruhe, 9. Mai. Ueber das Befinden des Großen 
wird mitgetheilt, daß die ſtarke katarrhaliſche Affection der Luftrohth 
einen zwar langſamen, aber regelmäßigen Verlauf nimmt. Fiel 
iſt nicht vorhanden, doch muß der Großherzog das Zimmer 1 


Ausland. 
Nom, 9. Mai. Die Kammer iſt wegen Mangels an 4 
in die Fortſetzung der Discuſſion über die Interpellation 9 
afrikaniſchen Politik nicht eingetreten. m 
Nom, 9. Mai. Deputirtenkammer. Auf eine bezügl 9 
Anfrage des Abgeordneten Trinchera erklärte der Miniſter . 
öffentlichen Arbeiten, die Regierung habe Pourparlers eingelell 
um zu verhindern, daß die Beförderung der indiſchen Poſt w. 
Brindiſi aufhöre. 
Rom, 9. Mai. 


Abend von Aſiſi kommend hier ein. Die Pilger werden 
Sonntag einer Meſſe beiwohnen, welche der Papſt cell 
Nachmittags wird der Papſt die Pilger empfangen. 

Paris, 9. Mai. Der Botſchafter Herbette wird am 


tag abreiſen, um auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückzukehlen 


Paris, 9. Mai. Nach den dem Miniſterium des Jul 


bis jetzt zugegangenen Mittheilungen über die Reſultate 


Municipalwahlen in 361 Arrondiſſements-Hauptorten habel . 


206 Orten die Republikaner, in 16 die Conſervativen die Mu, t 
; titätz in den übrigen ift das Reſultat wegen der ausſtehel 
Stichwahlen noch nicht ſicher. Ueber das Geſammtreſultat 


Municipalwahlen auf dem Lande iſt noch keinerlei genaue 
ſtellung möglich. 


* 


belle 
Paris, 9. Mai. Das Banket in St. Mande, welches nl 


ftattfinden und bei dem Boulanger den Vorſitz führen fol“, 
verſchoben worden. — Brazza ift aus dem Congo⸗Gebiet 9 uch 
hier eingetroffen und gedenkt nach etwa 3 Monaten DI | 
zurückzukehren. . MM) 

Bukareſt, 9. Mai. Der deutſche Geſandte Buſch iſt! N 
Berlin abgereiſt. 

Nuſtſchuk, 9. Mai. Prinz Ferdinand nahm heute 
Parade über die hieſige Garniſon ab. 

Provinzial- Nachrichten. 

(0) Aus dem Kreiſe Strasburg, 9. Mai. (Remontemärlte. 
wuth). In diesſeitigem Kreiſe finden die Remontemärkte in dieſem 
ſtatt: in Strasburg am 14. und in Jablonowo am 15. Juni. — 
den Kreisthierarzt⸗Stellvertreter Dr. Hertel iſt bei einem in e 
Glemboczek getödteten Hunde Tollwuth konſtatirt. Es iſt daher fi N 
ganzen Amtsbezirk Dlugimoſt die Hundeſperre auf die Dauer vol, 

onaten „ worden. Die Tollwuth tritt in unſerem 
auffallender Weiſe recht oft auf. an 0 

() Strasburg, 9. Mai. (Abſchiedseſſen. Impfgeſchäft a 
Turnverein). Zu Ehren des früheren Landraths des Kreiſes Ste fin 
jetzigen Landes⸗Direktors der Provinz Weſtpreußen, ven Jaeckel ah 
am Donnerftag, den 17. d. Mts. in Aſtmann's Hotel hierſelbſt 15 
ſchiedseſſen ſtatt. — In dem Impfbezirk des Herrn Kreisphy it 


Meißner findet das Impf⸗ reſp. Wiederimpfgeſchäft in den Ton u 


24. Mai bis 23. Juni cr, Statt, — In feiner geſtrigen Sitzung wet 11 


onat noch, U 
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keine Rettung vorhanden. Noch immer lag der junge Gra 

wußtlos da, endlich öffnete er die Augen und blickte ve 

= Aach, „Lieschen,“ murmelten ſeine Lippen, „Lieschen, 
u?“ 

„Emil, mein Sohn,“ rief der alte Graf und ſtürzte gen 
hen zu, „o ſtirb nicht, ſtirb nicht und Alles ſoll vert 
ein.“ 
Der Sohn ſtarrte ihn mit großen weitgeöffneten es 
an. War das nicht fein Vater? Die Befinnung er 
wieder, ein Stöhnen entrang ſich feiner Bruſt und er "id 
die Augen. Ja, ſein Vater, und Lieschen — und er 
tig! er mußte ſterben; aber was wollte ſein Vater? 


„Emil! ich bin es, Dein Vater, erkenne mich,“ rie, 


alte Graf von Neuem in Seelenangſt. öffne 
„Mein Vater?“ ſprach der junge Graf und wieder won 
er feine Augen und ſah ihn groß und ſtarr an; dann gor“ 
er langſam ſein Geſicht ab, und man hörte die leiſen 0 vel 
„Ich habe keinen Vater mehr, — mein Vater hat mi 1 
rathen.“ 


all 
Vernichtet taumelte der alte Graf zu einer Bank und IM 


auf derſelben zuſammen; das war feine gerechte Straf, a 
Sterben wandte ſich ſein Sohn von ihm! — — Indeſſen be 
der junge Graf wieder wie leblos dagelegen, ſeine B bel 
wegte ſich kaum und fein Athem wurde ſchwächer. wollte 1 
richtete er ſich jäh auf, er breitete die Arme aus, a 1 0 
Jemanden umfaſſen, ein heiteres Lächeln umſpielte ſeinen mir! 
und feine Lippen flüfterten: „Lieschen, zu Dir — zu 
dann fiel er zurück und war todt. — -- — — iſſen ve 
Schnell hatte ſich das Gerücht von den Ereigmi, Al 
letzten beiden Tage in der Stadt verbreitet. Jung 


Bei der Zeichn . 
Zum Vorſitzenden de 
Aufſichtsrathes wurde Kommerzienrath Stahlberg in Stettin IT 
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Der zweite deutſche Pilgerzug, etwa a 1 
Theilnehmer unter Führung des Fürſten Löwenſtein, traf R 
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BR dere ein Feſt veranſtaltet werden. — Der Krieger⸗Verein hielt Sonntag 
ſic in Straskiewiez Hotel eine Verſammlung ab. 

0 Von der Grenze. Pieczenia, 8. Mai. (Unfall). Sonntag 
den 5. d. Mis. ging die gjährige Tochter des Grenzaufſehers H. am 
galdesſaum die Zollſtraße entlang, als fie plötzlich von einem dem 
früheren Förſter, jetzigen Gutsvorſtand von St. gehörenden gezähmten 
hbocke angefallen und erheblich verletzt wurde; auf ihr Geſchrei eilte 


dl» 
ur) ihr die ältere Schweſter zu Hilfe. Das Kind aber war bereits ſo arg 
Lerletzt, daß es nach Haufe getragen und der Arzt herbeigeholt werden 


e Mußte, Derſelbe Rehbock hat hier ſchon mehrere andere Kinder, ja ſelbſt 
Ewachſene angegriffen, jedoch noch nie in dem Maße wie diesmal. Die 
nge] leider des Kindes hingen demſelben buchſtäblich in Fetzen zerriſſen vom 
i ibe herunter. Auffällig ift, daß ein jo gefährliches Thier, wie es dieſer 
ahl hezähmte Rehbock iſt, nicht in ſicherer Gefangenſchaft gehalten wird. 
„. Aus dem Kreiſe Tuchel, 8. Mai. (Unglück. Inſekten.) Von einem 
Aus] ſcweren Unglück wurden am Sonntag die Beſitzer Czara'ſchen Eheleute 
win] in Lonsk betroffen. Ihr dreizehnjähriger Sohn ging mit anderen Knaben 
übe] an den See krebſen, ſtieg in einen Seelenverfäufer und fuhr aufs 
1 Gaſſer. Leider ſollte dies feine letzte Fahrt ſein; der lecke Kahn ſank 
10 und der arme Knabe fand in den Wellen ſeinen Tod. Seine Genoſſen, 
1 drunter ein zwanzigjähriger Knecht, liefen vor Schreck davon, obgleich 
lich tun möglich geweſen wäre, weil das Waſſer dort flach iſt und auch 
ange Stangen in der Nähe waren. Später herbeigeeilte Leute zogen 
Mi Mr eine Leiche heraus. — In den Schonungen der Forſten find große 
aſſen junger Kiefern durch Hirſchhornkäfer und Froſt vernichtet; die 
teren Stellen werden jetzt nachgepflanzt. Um die Pflanzen vor den 
ſchaͤdlichen Inſekten zu ſchützen, werden die in dieſem Jahre angelegten 
Rulturfläcen mit Lupinen beſäet. Ueber die Zweckmäßigkeit dieſes 


00 ittels wird die Zukunft entſcheiden. 5 
m 8 Dt. Krone, 8. Mai. (Mißgeburt.) Eine Katze des Ackerbürgers 
W uchholz hierſelbſt brachte kürzlich außer zwei lebenden Jungen auch ein 
el I udtes zur Welt, das 6 Beine hatte. Der Vorderkörper des Thieres 
jtell 5 Bm jedoch hatte daſſelbe zwei Rücken, beide mit zwei Beinen 
Verſehen. : 

g. Mogilno, 6. Mai. (Brandunglückh. Das im hieſigen Kreiſe belegene 
1 in ergut Mareinkowo⸗gorne iſt am vorigen Donnerſtag von einem 
weren Brandunglück betroffen worden. Das zur Nachtſtunde in einem 
e ausgekommene Feuer — min vermuthet böswillige Brand⸗ 


tung — griff bei dem herrſchenden heftigen Winde ſo rapide um ſich, 
che 5 bis auf das Wohnhaus und einen Speicher die ſämmtlichen Wirth⸗ 

. ſbafts ebäude bis auf den Grund niederbrannten. Außer allen Ernte⸗ 
borräthen find leider auch einige 30 Pferde, weit über 100 Stück Rind: 
Leh und ca. 1300 Stück Schafe dem entfeſſelten Element zum Opfer gefallen. 


C oliales. 


Thorn, 11. Mai 1888. 
0 — Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach 
eitpreußen) wird nicht eher erfolgen, als bis in dem Befinden 
Net a des Kaiſers eine energiſche, anhaltende Beſſerung einge: 
Selen iſt. f 
vr — (Als Pfarradminiſtratoren) find angeſtellt die Vikare 
Jolla aus Strasburg in Kijewo, Dekanat Kulm, Zodrow aus Leſſen in 
krasburg und Kacki aus Liſſewo in Kamin Wſtpr. 

— (Abzeichen bei der Artillerie). Die Richtkanoniere der 
Fed und Fuß-Artillerie erhalten ein beſonderes Abzeichen, welches auf 
em linken Unterärmel des Waffenrocks zu tragen iſt. Dieſes Abzeichen 
* Fuß- Artillerie in einer Granate mit einer Flamme. 5 
„„ — (Schutz des Steppenhuhns). Auch der Vorſtand der 
bel Allgemeinen deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft“ zu Berlin richtet 
del ch Kan Schutze des in unſerer Provinz vielfach erſchienenen und von 
la. An chon dringend der Hegung empfohlenen Steppenhuhns folgenden 

Fhaltuf an alle Jagdbeſitzer, Jagd⸗ und Vogelſchutzvereine“: „Aus allen 
18 len Deutſchlands kommt die Kunde, daß die aſiatiſchen Fauſt⸗ oder 
4 ſöteppenhühner, welche ſchon einmal, im Jahre 1863, in unſerem Vater⸗ 
il Hude ſich gezeigt, wiederum in zahlreichen Schaaren eingetroffen ſeien. 

1 ich irgend welche Urſachen aus ihrer öſtlichen Heimath, den Steppen 
n den dal iens, vertrieben, ſuchen dieſe Vögel geeignete Wohnſtätten in 
I di deutſchen Gefilden. — Mögen ſie gaſtliche Aufnahme bei uns finden! 
0 ihn Steppenhühner (Syrrhaptes paradoxus) führen unſeren Rebhühnern 
a agnliche Lebensweiſe, halten ſich in trockenen Ebenen, auf Aeckern und 
vr $ achfeldern auf, niſten auf dem Erdboden und nähren ſich in der 
ine fauptſache von Sämereien. Sie find Strichvögel, d. h. fie wandern nicht 
aegelmäßig zur Winterszeit nach dem wärmeren Süden, ſondern ſtreichen 
be hrend des Winters, durch örtliche Verhältniſſe, Schneefall und dadurch 
dingten Nahrungsmangel, veranlaßt, innerhalb weiterer Grenzen ihres 
eimathgebietes umher. Aus dieſen Umſtänden ergiebt ſich die Möglich⸗ 
it, die Vögel an geeigneten Oertlichkeiten Deutſchlands heimiſch zu 
Dal und jomit, dem Waidmann zur Freude und zum Nutzen, ein 
Mes ſchätzbares Flugwild bei uns einzubürgern. Um dieſe Einbür⸗ 
7 rg zu erreichen, il aber ausgedehnteſter Schutz der Vögel während 
1 Br eriten Jahre dringendes Erforderniß. Wir richten deshalb an alle 
1 . und Jagdbeſitzer in deren eigenem Intereſſe die dringende Bitte, 
a en Steppenhühnern durch Vermeiden jeglicher Nachſtellung und durch 
m: Ütterung im Falle ſchneereichen Winters Schutz angedeihen zu laſſen. 
mn dei Jagd⸗ und Vogelſchutzvereine inſonderheit mögen dieſe Angelegen⸗ 
. der de der ihrigen machen und durch geeignete Schritte auch den Schutz 
er Behörden für unſere gefiederten Gaͤſte erwirken“. . 
e (Die diesjährige Schafſchau) des Schafzüchter⸗Vereins der 
. „ dopmen Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 18. Juni in Allenſtein ſtatt. 
1 Be werden 1800 Mk. Prämien an Züchter und 200 ME, an Schäfer zur 
17 in nheilung gelangen. Der Termin der Schau iſt mit Rückſicht auf die 
. Allenſtein den 17. beginnende Gewerbe Ausſtellung und ferner die 
Eli Eylau den 19. ſtattfindende Sitzung des Forſt⸗Vereins gewählt. 
, (Eiſenbahn-Verkehr.) Laut Mittheilung des Königl. Eiſen⸗ 
0 Betriebsamts vom heutigen Tage iſt nach Fertigstellung eines 
9 peru an der Wipperbrücke die Strecke Hammermühle⸗Zollbrück 
en Geſammtverkehr nunmehr wieder eröffnet. 5 
Dor (Poſtaliſches). Die Ortſchaften bez. Wohnſtätten Stanislawken 
4 fn, Amthaler Oberreiche, Klein⸗Böſendorf Gut, Ziegelei und Schule 
„bg vom 16. d. Mts. ab aus dem Landbezirke der Poſtagentur Penſau 
Eu Obedweigt und der neu zu errichtenden Poſtagentur in Hohenhauſen — 
he er⸗Poſtdirektionsbezirk Bromberg — zugetheilt wordem. 


1 


— — — 
pill Ind von den Liebenden und ihrem traurigen Ausgang, von 
zul Nas allgemeine Mitgefühl; jo kam es, daß die Leichen unter 


vo geleitet wurden. 


x 


he igte ſich dem in dem Briefe an Herrn von Berg ausge 
rochenen letzten Willen ſeines Sohnes, an Lieschens Seite be- 
di en zu werden, und jo ruhen denn die Liebenden, denen 
10 “ Welt die Vereinigung nicht geſtatten wollte, im Tode fried⸗ 
di und vereint neben einander, ein ſchmuckloſer Stein bezeichnet 
tele, eine Trauereſche ſenkt ihre düſteren Zweige über die 


„ I., Jahre ſind ſeit jenen Ereigniſſen verfloſſen, ereignißſchwere 
en] fahre — der eherne Schritt des Jahrhunderts hat Throne ge⸗ 
6 Pi und Throne errichtet — ein neues Geſchlecht ift heran⸗ 
anſichſen, mit neuen Hoffnungen und neuem Streben, ein 
ill ſtes männliches, in Arbeit und Kampf geſtähltes Geſchlecht — 
ii * noch immer iſt die Ruheſtätte des ſchönen Paraſchken⸗ 
N chens und ihres Grafen der Wallfahrtsort für unzählige 
1 ende; dorthin pilgern fie in Freud und Leid, um ſich an 
1 . Beiſpiel, das ihnen durch die ſtummen Gräber gegeben iſt, 
u,] in degenſeitiger Treue zu ſtärken; ſie ſchauen ſich dann wohl 
a küftia Auge, ein ſanfter Druck der verſchlungenen Hände be⸗ 
dem gt das ſtumme Gelöbniß — und mit Andacht lauſchen fie 

1 Zwitſchern des Vögleins, das in den Zweigen der Eſche 
dien ſingt von den Liebenden und ihrer Treue. 


eſteht für die Feld⸗Artillerie in einer Granate mit 3 Flammen, für die 


— (Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Die Sitzung am Mittwoch, 
den 9. d. Mts. wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Stv. 
Warda um 3 Uhr eröffnet. Anweſend waren 24 Stadtverordnete; am 
Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Bender, Stadträthe Geſſel, Kittler und 
Schirmer. Der erſte Punkt der Tagesordnung, betr. die Koſtenliquidation 
der Firma Aird in Berlin über geleiſtete Vorarbeiten für die projectirte 
Waſſerleitung und Kanaliſation wurde zur Berathung in geheimer 
Sitzung zurückgeſtellt. Der zweite Punkt betraf Wohnungsentſchädigung 
für den Gasmeiſter Weynhold. Derſelbe iſt hier am 1. Januar d. Is. 
eingetreten und bittet für die Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April, 
während welcher der frühere Gasmeiſter Ulrich die Dienſtwohnung noch 
innehatte, um eine Wohnungs⸗Entſchädigung von 40 Mk. Der Refer. 
Stv. Cohn bemerkt, daß p. Weynhold zwar keinen rechtlichen Anſpruch 
auf eine Entſchädigung geltend machen könne, weil ihm in den Dienſt⸗ 
bedingungen geſagt worden ſei, daß er die Dienſtwohnung zum 1. Jan. 
nicht beziehen könne, daß der Ausſchuß aber aus Billigkeitsrückſichten die 
Bewilligung der gewünſchten Aa dee beantrage. Der Antrag wurde 
angenommen. — Als dritter Punkt der Tagesordnung waren mehrere Etats⸗ 
überſchreitungen der Gasanſtalt angeſetzt und zwar bei Tit. 1 Poſ. 1 
214,55 Mk. für Anſchaffung von Kohlen, bei Tit. 1 Poſ. 3 383,19 Mk. 
für Schwefelſäure, bei Tit. Za Poſ. 4 159,39 Mk. für Ausgaben für 
Maſchinen und bei Tit. Za Poſ. 7 136,75 Mk. für Reparatur und Neu⸗ 
Aue r der Gasmeſſer. Auf Antrag des Ref. wird Decharge ertheilt. 
Aus der Betriebsrechnung wurde Mittheilung gemacht, daß der Ueber⸗ 
ſchuß beinahe ganz die Schuld der Gasanſtalt deckt, ſo daß die Gebäude 
jetzt Kr A der Stadt find. Ferner ſtellt der Referent den 
Dringlichkeits⸗Antrag, noch drei andere kleine Rechnungen, die nicht auf 
der Tagesordnung ſtehen, zu dechargiren und zwar die Rechnung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1886, die Rechnung des St. Georgen⸗Hospitals 
pro 1886/87 und die Rechnung der Depoſitenkaſſe pro 1886/87. Der 
Antrag wird angenommen, es ſtehen alſo die drei Rechnungen zur Be⸗ 
rathung. Was die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1886 betrifft, 
jo wird der Antrag auf Decharge angenommen, ohne das Zahlen ge- 
nannt werden; ebenſo wird für die beiden anderen Rechnungen Decharge 
ertheilt, nachdem bei der Rechnung für das St. Georgen-Hospital noch 
mitgetheilt iſt, daß 844,50 Mk. kapitaliſirt werden. — Es folgt die 
Berathung des vierten Punktes der Tagesordnung betrf. die Kanaliſirung 
der Jacobsſtraße bis zur Ecke der Hospitalſtraße aufwärts. Durch die 
Regulirung der Straßen 18, 20 und 23 wird eine Erhöhung der Jacobs⸗ 
ſtraße um 1 Emtr. und dadurch die Neupflaſterung derſelben erforderlich. 
Der Magiſtrat empfiehlt bei dieſer Gelegenheit die projectirte Kanali⸗ 
ſation auszuführen; der Kanal geht vom Neuſtädt. Markt bis zur Forti⸗ 
fikationskanaliſation; die Koſten würden ſich für die Kanaliſation auf 
2300 Mk. und für die Pflaſterung auf 2700 Mk. belaufen. Beide Poſi⸗ 
tionen werden bewilligt. — 5) und 6) nimmt die Verſammlung von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Februar und März 1888 Kenntniß; 
zu bemerken iſt, daß pro Februar keine beſondere Nerluſt⸗ Berechnung 
aufgeſtellt werden konnte und dieſelbe zuſammen mit der pro März nur 
ca. ½ pCt. Verluſt ergab, während derſelbe gewöhnlich 3—4 pCt, be⸗ 
trägt. — Hiernach ſtellten noch die vereinigten Ausſchüſſe den be⸗ 
ſonderen Antrag an den Magiſtrat, derſelbe ſolle ein Ortsſtatut über 
Kanaliſation von Straßen der Stadt ausarbeiten, in welchem auch den 
Adjacenten ein Theil der Koſten auferlegt wird. Bürgermſtr. Bender 
erwidert, der Magiſtrat ſtehe zwar dieſem Antrage wohlwollend gegenüber, 
könne demſelben jedoch jetzt nicht Folge leiſten, da zur 
ur Ausarbeitung des Entwurfs vorhanden ſind und weil in dieſem Jahr be⸗ 
ſondere Kanaliſationen nicht ausgeführt werden. Der Antrag wird dennoch 
angenommen. — Der letzte Punkt der Tagesordnung, Einführung und 
Verpflichtung des neuen Stadtbauraths Schmidt, konnte nicht erledigt 
werden, da Herr Schmidt noch nicht eingetroffen iſt. — Nach der öffent⸗ 
lichen folgt eine geheime Sitzung. 

— (An der letzten Sitzung der Handelskammer für 
Kreis Thorn) am 8. Mai nahm auch Herr Bankdirektor Eich Theil, 
welcher den Wunſch ausgeſprochen hatte, auch fernerhin den Sitzungen 
beiwohnen zu dürfen, um die Wünſche der Kaufmannſchaft auf dieſe 
Weiſe am Beſten kennen zu lernen. x 

— (Krieger-Verein). Zum Beten der Ueberſchwemmten ver- 
anſtaltete der Krieger-Verein am Mittwoch Abend im Wiener Caffee ein 
großes Concert mit lebenden Bildern. Mitglieder und Nichtmitglieder 
waren zahlreich erſchienen, ſodaß der RA aal bald gefüllt war und 
ein recht buntes, lebendig bewegtes Bild darbot. Die Kapelle des 21. 
Infanterie⸗Regiments brachte den muſikaliſchen Theil des Programms 

r Ausführung und ſetzte alle ihre Kräfte ein, um das Beſte zu bieten. 
Ihre Bemühungen waren denn auch mit Erfolg gekrönt und wurden 
mit reichlichem Beifall belohnt. Die lebenden Bilder, welche geſtellt 
wurden, waren äußerſt effectvoll und zeichneten ſich durch ihre Natur⸗ 
800 b. aus, ſo namentlich die Königin Luiſe mit ihren beiden kleinen 
Söhnen, Kronprinz Friedrich Wilhelm und Prinz Wilhelm, nach einem ja 
überall bekannten Bilde, ferner Kaiſer Wilhelm und ſeine Paladine 
Moltke und Bismarck; beſonders überraſchte „Moltke“ durch ſeine Aehnlich⸗ 
keit. Nach dem Concerte fand ein Tanzkränzchen ftatt, an welchem ſich 
die Erſchienenen flott betheiligten, ſodaß ſie noch die ſpäte Nacht in 
luſtigſter Stimmung bei einander fand. — Am Sonnabend, den 12. 
veranſtaltet der Krieger⸗Verein ein zweites derartiges Concert im Hotel 
„Zum Kronprinzen“ in Podgorz. N 

— (Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft). An dem 
am Mittwoch, den 9. d. Mts., ſtattgefundenen erſten Prämienſchießen 
unſerer Schützenbrüderſchaft betheiligten ſich 37 Schützen; den erſten 
ya errang Schloſſermeiſter R. Tilk mit 116 Ringen, den zweiten 

eſtaurateur Zwieg mit 114 Ringen, den dritten Kaufmann Hoenke mit 
110, den vierten Uhrmacher Lange mit 109, den fünften Klempnermeiſter 
Aug. Glogau mit 105 Ringen. Uebrigens waren für jeden Schützen 
res ausgeſetzt; aus der Kaſſe war zu denſelben ein Zuſchuß gewährt 
worden. 8 . 

— (Concerte.) Von den zu geſtern angekündigten Concerten 
mußten leider die beiden für den Nachmittag im Ziegelelparke und im 
Tivoli infolge des kühlen Wetters ausfallen. Die übrigen Concerte 
fanden ſtatt und erfreuten ſich eines guten Beſuchs. So hatte das Früh⸗ 
concert der Liedertafel im Ziegeleiparke ein recht zahlreiches Publikum 
angelockt. Das Concert wurde mit dem Choral „Allein Gott in der 
Höh' ſei Ehr“ eröffnet, hierauf folgten „Forſchen nach Gott“ von Dürner, 
„Das Kirchlein“ pon Becker, „Durch den Wald“ von Schäffer u. ſ. w. 
Sowohl dieſe wie alle übrigen Geſänge wurden mit 1 
und Wärme vorgetragen und feſſelten die Zuhörer bis gegen Mittag in 
dem herrlichen Park. Gut beſucht war das Nachmittagskonzert der Ar⸗ 
tillerie-Kapelle im Victoriaſaale und fand reichen verdienten und Beifall. 
Ebenſo hatten den ſchützenden Gartenſalon des Schützenhauſes zahlreiche 
Gäſte des Abends aufgeſucht, welchen die treffliche Militärmuſik der Ein⸗ 
undſechsziger einige genußvolle Stunden bereitete. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wollen wir hier noch auf das heute Abend daſelbſt ſtattfindende erſte Con⸗ 
cert der ſpaniſchen e e e Serenata (5 Damen und 1 
Herr in Nationaltracht) im Verein mit der 61. Kapelle aufmerkſam 
machen. 

— Interims Theater). Geſtern gelangte „Hanne Nüte“, ein 
ländliches Charakterbild in 6 Bildern nach Fritz Reuter, zur Aufführung. 
Wir ſtehen dieſen Reuterdarſtellungen ſehr warm und ſympathiſch gegen⸗ 
über, wie wir dies öfters betont haben, und bedauern nur, daß die 
Direktion wegen Schluß der Saiſon den geſtrigen Abend als letzten 
Reuter⸗Abend angeſagt hat; denn eine Wiederholung von „Hanne Nüte“ 
würde ſowohl für das Publikum wie für die Direktion gewinnbringend 
ſein. Die Bearbeitung ſchließt ſich ziemlich eng an jene liebliche und 
zugleich doch ſo erſchütternde Reuter'ſche Idylle an, die unſern Leſern 
wohl bekannt ſein dürfte; der volle erquickende Hauch wahrer Poeſie liegt 
darüber ausgebreitet und auch der Bearbeitung iſt ein gut Theil davon 
verblieben. Sie verfehlte denn auch nicht ne Wirkung auf das ziemlich 
ut beſetzte Haus und mit Intereſſe folgte letzteres dem Gang der Hand⸗ 
ung: wie Hanne Abſchied nimmt vom Elternhaus und den Plätzen, 
wo er als Knabe geſpielt, ſeiner Wanderſchaft, den Verlockungen, denen 
er ausgeſetzt iſt, den Unglücksſchlägen, die ihn treffen, all dem Leid und 
all der Freude des RE bis zu dem friedlich und A b 
ausklingenden Schluß. Die Darſtellung war eine gelungene; im Mittel⸗ 
punkt derſelben ſtand Herr Beckmann als Schmied Snut. „Das war“, 
wie die „Altpreußiſche Zeitung“ in Elbing jagt, „eine Geſtalt voll Mark 
und Kraft, ein Mann mit ſeltener Gemüthstiefe und ſtarrem Rechtlich 
keitsſinn; in jedem Zuge der Mann aus dem Volke, brav, rechtlich, aber 
auch geneigt, zur Wahrung ſeines Rechts ſelbſt die Hand zu erheben“. 
Nun folgte unmittelbar Herr Seyberlich als Hanne und auch die übrigen 

itwirkenden unterſtützten ihn nach ihren beſten Kräften und mit ent⸗ 
ſchiedenem Erfolge. Morgen auf allſeitiges Verlangen: „Onkel Bräſig“. 

— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden fur 
die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,00 bis 


Zeit keine Kräfte 


Tranſit unverändert. 


2,50 per Ctr., Radieschen 20—30 Pf. pro 3 Bund, Salat 10 Pf. pro 
4—5 Köpfe, Spinat 25 Pf. a Pfd., Spargel 0,80—1,00ME. pro Pfd., 
Morcheln 15—20 Pf. pro Mandel, Butter 0,90—1,20 Mk. pro Pfd., 
Eier 45— 50 Pf. pro Mandel, Hühner 1.803,00 Mk. pro Paar, Enten 
2—4 Mk. pro Paar, Puten 5—7 Mk. pro Stück. — Fiſche pro Pfd.: 
Weißfiſche 15—45 Pf., 185 50-60 Pf., Karauſchen 40—50 Pf., 
Zander 75 Pf., Schleie 40—50 Pf., Aale 0,80 —1,00 Mk. Krebſe 0,80 
bis 2 Mk. pro Schock. — Der Markt war ſehr gut beſchickt. 

— (Viehmarkt.) Auf dem vergangenen Mittwoch-Viehmarkt 
waren N 15 Schweine; es wurden gezahlt 27—29 Mk. pro 
100 Pfd. Lebendgewicht. 

— (Der Brunnen in der Strobandſtraße) vor dem Schloſſer⸗ 
meiſter Putſchbach'ſchen 8 welcher polizeilich geſchloſſen war, iſt nach 
e des Waſſers Seitens der Sanitätsbehörde wieder frei⸗ 
gegeben. 

— (Kühles Bad.) Auf der Bromberger Vorſtadt wurde von 
einem Polizei⸗Sergeanten ein Bettler arretirt, es gelang ihm jedoch, die 
1 7 zu ergreifen; er nahm ſeinen Weg über die Fiſcherei nach der 
Weichſel zu, durchſchwamm, um ſich ganz zu ſichern, den kleinen (todten) 
Arm der Weichſel und langte glücklich auf der dortigen Kämpe an; um 
jedoch nach der Stadt zu gelangen, mußte er noch den Hafenkanal durch⸗ 
ſchwimmen; auch dieſes that er — es half ihm aber nichts, denn dort 
wurde er ſogleich von demſelben Polizeiſergeanten in Empfang genommen, 
der unterdeſſen ruhig ſeinen Weg fortgeſetzt hatte. Uebrigens hat dem 
nen Schwimmer das jedenfalls nicht allzu warme Bad nichts ge- 

hadet. 

— (Geldfund.) Bei den Reparaturbauten in den Kellerräumen 
des der Firma Dammann u. Cordes gehörigen Speichers in der Jeſuitenſtr. 
ſtießen plotzlich Geſellen des Maurermſtrs. Mehrlein beim Graben auf einen 
alten, morſchen Sack, der bei näherer Berührung ſofort zerfiel. Wie groß aber 
war das Erſtaunen der Arbeiter, als ihnen bei der Unterſuchung deſſelben 
eine Menge wohlerhaltener Geldſtücke entgegenglänzte. Dieſelben wurden 
ſofort in einen Eimer gethan und dem glücklichen Beſitzer des Speichers 
überbracht. Es waren alte Thaler- und Guldenſtücke mit den Jahres⸗ 
zahlen 1776, 1785, 1786 und 1805, im Ganzen ca. 4000 Mk. Sie ſind 
wohl zur Zeit, da die Franzoſen ins Land kamen, dort vergraben worden, 
in den Wirren des Krieges wurden ſie dann vergeſſen oder der Eigen⸗ 
thümer war geſtorben, ehe er ſeinen Schatz wieder heben konnte, und ſo 
mußten ſie denn bis heute ihrer Erlöſung harren; jedenfalls hat ſich die 
Renovirung der Räume von ſelbſt bezahlt gemacht. 

—— Ne ane 8 Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages 15 Perſonen, darunter 4 Bettler. 

—. (Bugelaufen) iſt bei dem Eigenthümer Herrn Güte in Mocker 
eine mittelgroße, engliſche Dogge, grau, mit ſchwarzledernem Halsband; 
dieſelbe kann dort abgeholt werden. 

— (Gefunden) wurden auf der Straße vom diesſeitigen Bahn⸗ 
hofe bis nach der Stadt ein Portemonnaie mit über 40 Mk. Inhalt, auf 
dem Neuſtädt. Markt 4 Päckchen fein geſchnittenen engl. Tabak (Kings 
ſuper fine) und ein Stubenſchlüſſel; ſämmtliche Gegenftände können auf 
dem Polizeiſekretariat abgeholt werden. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,80 Mtr. 


. te Redaktion verantwortlich: aul ombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. N 


11. Mai. 


9. Mai. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tagge 167—10 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 3 51—60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 45—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 99—30 
rang Pfandbriefe 4% Un 102—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 4 160—70 
Weizen gelber: Mai⸗Juni “ 175— 
eptember⸗Oktober . ; 178—75 
loko in Newyork. ER 95—60 
Roggen: loko . e { 119— 
Jun Jul ART BEA RL RE : 123—70 
äh uli i. n N 125—50 
eptember⸗Oktober 130—50 
Rüböl: Mai⸗Juni. ; 45—50 
Septbr.⸗Oetbr. RE ’ 45—60 
Spirituß: . loko 99—50 
e 00; 33—8 
70er Mai⸗Juni 9350 


70er Auguſt⸗September . | 5-40] 95—40 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


EEE la u Weichſel. 

5 i ſind e : . S5 i : 

i u 10 ingegangen: Von D. Francke Söhne durch Siewek: 
m 10. Mai find eingegangen: Von H. Stamer durch Wilmanowicz: 

2 Trft., 953 Rdkfr., 710 15 tauerl, on S. D. Jaffe durch Bollat: 

3 Trft., 1713 Rdlfr. Von C. Müller durch Mirus: 4 Erft., 2543 Ndkfr. 


Danzig, 2. Mai. (Getreidebörſe.) Wetter: Schön. Wind: W. 
Weizen. Inländiſcher erzielte bei ruhigem Verkehr unveränderte 
88 Für Tranſitweizen war auch heute die Stimmung matt, und 
reiſe etwas IN Gunſten der Käufer. 880 wurde für inländiſchen 
hellbunt 126pfd. und 127pfd. 165 M., 130pfd. 163 M., weiß 128,/Hpfd. 
170 M., Sommer: 130/1pfd. und 131pfd. 170 M., 135pfd. 172 M., beſetzt 
131/2pfd. 169 M., 133pfd, 170 M., für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
ſehr krank 1 110 M., blauſpitzig 125pfd. 115 M., bunt beſetzt 
12 / ðpfd. 116 M., bunt leicht bezogen 127pfd. 125 M., gutbunt 129/30pfd. 
128 M., hellbunt beje t 125/6pfd. 124 M., hochbunt 128pfd. 129 M. per 
Tonne. Termine: Mai inländ. 166M. Gd., tranſit 127 50, geſtern 
auch 12775 M. bez. Mai-Juni tranſit 127 50 „bez., Juni⸗ 
uli tranſit 128 50 M. bez. Juli⸗Auguſt tranſit 130 50 M. bez., Sept. 
ktober inländiſch 168 M. Br., 16750 M. Gd., tranfit 132 50 M. 55 
Regulirungspreis inländiſch 167 M., tranſit 128 Mart. 
Roggen. ert IE Au er gm Tun ohne Handel. 
ind ezahlt iſt polniſcher zum Tranſit 124/5pfd. 74 50 
M., 123pfd. 73 50 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Lerne: Mai 


inländiſcher 1038 M. Br., 107 50 M. Gd., unterpolniſcher 74 M. bez., 


tranſit 7350 M. bez., Juni⸗Juli inländiſch 109 50 M. Br., 109 M. Gd., 


Juli⸗Auguſt inländ. 111 50 M. Br., 111 M. Gd., Sept.⸗Oktober inländ. 
2 Fr 351755 ne en 79 50 M. Br., 79 M. Gd. 
tan] bez. Regulirungspreis inländiſch 107 M. . 
polniſch 75 M., tranſit 73 Mark. hi; i 1 15 SE 


giiche 


Meteorolo Beobachtungen in Thorn. 


80 Barometer] Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und Bemerkung 
Stärke 
10. Mai + 10.0 NW‘ 9 
87 NW? 8 2 
11. Mai + 83 [Nw⸗ 10 


N Nachrichten. 
Sonntag \ udi) den 13. Mai cr. 
j Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Elachowiz 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. g 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: gr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 
er Predigt: Derſelbe. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


Vormittags ea Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachmittags 5 Uhr: ge Pfarrer Andrießen. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt und Confirmation. 

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. . Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag den 14. Mai er. 


Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den confirmirten jungen Männern 
in der Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Bekanntmachung, 


Die Neitaurationslofale nebſt Eis⸗ 
keller im Rathhauſe hierſelbſt jollen ander: 
weitig auf ſechs Jahre und zwar vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. bis dahin 1894 verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Submiſſions⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 5. Juni cr. 
Mittags 12 Uhr 
im Saale der Stadtverordneten im Rath⸗ 
hauſe anberaumt, wozu wir Pachtbewerber 
mit dem Erſuchen einladen, ihre Offerten 
8 mit entſprechender Aufſchrift bis 
zum Termin bei uns einzureichen. 

Wir bemerken hierbei, daß die Bietungs⸗ 
kaution 600 Mark beträgt und bis zum 
obigen Termine einzuzahlen iſt. Die Pacht⸗ 
bedingungen liegen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Thorn den 5. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1, April cr. fällig ge 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
ns aufgefordert, ſolche innerhalb 8 

agen bei Vermeidung der Klage zu be— 
richtigen. 

Ferner bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden Rädtiſchen Feuer ⸗Sozietäts⸗ 
Beiträge für das Jahr 1888 mit dem Be⸗ 
merken in Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die Säumigen mit Exekutiv⸗Maßregeln 
vorgegangen werden wird. 

Thorn den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir wünſchen vom 1. Juni d. J. ab auf 
längere Zeit für unſere Bauverwaltung 
einen im praktiſchen Dienſte erfahrenen 
Techniker anzunehmen, welcher unter 
Aufſicht des Stadtbauraths die Leitung ein⸗ 
zelner größeren Arbeiten (Bauten, Wege⸗ 
anlagen u. ſ. w.) übernehmen, auch bezüg⸗ 
liche Projekte und Koſtenanſchläge bearbeiten 
kann. 

An Remuneration werden ca. 180 Mark 
monatlich gewährt. 

Meldungen ſind unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. Mai cr. einzureichen. 

Thorn den 5. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Syndikus unſerer 
Stadt wird zum 1. Oktober 1888 voraus⸗ 
ſichtlich frei und ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 
Mark und ſteigt von vier zu vier en 
um je 300 Mark bis auf 5100 Mark. 

Bewerber, welche die Prüfung als Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebenslauf bei uns bis zum 15. Juni 
1888 einreichen. 

Thorn den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 4. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Theerverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Theer zu 
folgenden Kerr verkauft: 

1. Der Centner zu 3 Mark. 

2. Das Petroleumgebinde exel. Faß zu 

8 5 7 — 6 gaß 

. Bei Entnahme von 10 Faß und mehr 
zu 8 Mark. 

Thorn den 7. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 

Die Ausführung der Erd⸗ und Vöſchüngs⸗ 
arbeiten zur Herſtellung des II. Geleiſes 
auf nachfolgend benannten Strecken ſoll in 
öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

Loos 5 Strecke Laskowitz⸗Gruppe 
etwa 66000 ebm und 
Loos 6 Strecke Nitzwalde⸗Jablonowo 
etwa 83000 ebm Boden 
zu bewegen. 

Offerten hierauf ſind unter der Aufſchrift: 
„Submiſſionsofferte auf Ausführung 
der Erdarbeiten Loos 5 pp.“ 
bis zum 22. Mai d. Is. 

Vormittags 11 Uhr 
verſiegelt und portofrei an das Königliche 
Eiſenbahn ⸗Betriebsamt zu Bromberg, 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, ein⸗ 
zureichen. - 

Die Bedingungen find von der Stations⸗ 
kaſſe hierſelbſt gegen portofreie Beſtellung 
und 50 Pf. Schreibgebühr zu erhalten. 

Nach a rt 8 Tage. . 
romberg den 8. Mai 1888. 

Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Alten u. jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter Auflage er- 
schienene Schrift des Med. - Rath Dr. Müller 
über das 


7 / 
ge fälle Steen. MU. 2 
System 


sowie dessen radicale Heilung zur Belehrung 
2 dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couvert 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig 


Britſchke oder Kabriolet, 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
fferten unter 71. M. werden in der Er: 
pedition d. Ztg. erbeten. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt — Blatt 96 — 
auf den Namen des Maurers Oskar 
Morohner eingetragene, zu Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt, belegene Grund⸗ 


ſtück 
am 16. Juli 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,1090 
Hektar zur Grundſteuer, mit 630 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund: 
buchblatts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
V, eingeſehen werden. 

Thorn den 1. Mai 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynskl'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörig geweſenen Lagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Nenforse und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
. nur in Prima⸗Qualitäten 
utzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Handtücher Dutzend 7,50 M., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 


5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beiten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M. elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1„25—1,50 M., die beſten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renfores und Hemdentuch 
1,50 —2,00 M., Knaben-, Mädchen: und 
Stufen ehr nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen, geſtickte 
Mädchen: und Damen ⸗Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen 


ſehr billig. Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von 9—12, Nachmittags 3—6 Uhr. 


Moment - Photographie. 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, 


in feinſten Miſchungen, a Pfund 1,20 Mk. 
bis 2 Mk., empfiehlt 
Leopold Hey, 
Kulmerſtraße Nr. 340/41. 


* x 0 
Verſetzungshalber 
ſteht ein ſchwarzbrauner Wallach (Reitpferd), 
hübſch gebaut, für jedes Gewicht paſſend, 
auf dem Bahnhofe Ottlotſchin gegen Baar⸗ 

nun ſofort billig zum Verkauf. 
Käufer wollen Na melden beim Grenz⸗ 
aufſeher Retschlag dajelbit. 


Ein Eisſchrank 
für Reſtaurationen ſteht billig zum Verkauf 
bei E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Eine kleine Yjährige 
braune Stute 
iſt, weil als Reitpferd nicht mehr geeignet, 
ſofort billig zu verkaufen Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 141 im Hauſe des Herrn Majewski. 


Einen einſpännigen 


Arbeitswagen 


verkauft C. Reinicke. 


— —. ——. — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 M., 22 
ielefelder leinene Taſchentücher, früher 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt fi) zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


MEY'S berühmte StoffKragen. 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 
denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 

an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 
Sitzen und Passen. 


Krieger- A Verein. 


Zum Beſten der 


Aeberſchwemmten 


veranſtaltet der Kriegerverein am 


Sonnabend den 13. Mai Abends 8 Uhr 
Hotel zum Kronprinzen in Podgorz 


ein 


Concert mit lebenden Bildern. 


Eintrittsgeld für Mitglieder und deren Angehörige 20 Pf. 
Für Nichtmitglieder 30 Pf. 
ohne der Wohlthättgkeit Schranken zu ſetzen. mg 
Eintrittskarten außer Abends an der Kaſſe bei den Herren Fleiſchermſtr. Paczkowski, 
Heiligegeiſtſtraße, und Cigarrenhändler Post, Gerechteſtraße. 
Mitglieder haben ſich durch Vereinsabzeichen zu legitimiren. 


Nach dem Concert: Tanzkrünzchen. 
Der Vorstand. 


Schloßbau⸗ 


1 24 
2 Zotterie 
zu Marienburg. 
Ziehung vom 11I—13. Juni er. 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 M. 


W Laoaoſe we 
a 3,25 Mark, 
halbe Antheillooſe à 1,80 Mk., 
nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 
C. Dombrowski-Thorn. 


gut durchgebrannte 


Ziegelſteine Il. Al. 


ſtehen in Lulkau bei Oſtaszewo zum Verkauf. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 30 a. 

der 

Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 

„Die geſchwächte Manneskraft, deren 

Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


Auch brieflich ſammt Beſorgun 


derungen 


FRANKLIN 


HERZOG 
Dtzd, M. —.85. 


Thorn: 


Dtad. M. —. 60. Dtad. M. —.55. 
Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabriklager von Mey’s Stoff kragen in 


F. Menzel, Max Braun, 
oder direct vom 


Versand- Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Arnold Lange 


Eliſabethſtr. 268 
empfiehlt eine große Auswahl in 
Koffern, Reisekörben, 

Kinderwagen, 
Portemonnaies, 

Cigarrentaschen, 
Photographie- Albums, 
Glas- und Porzellan- 
waaren, Schirme, 
Stöcke, Herrenhüte 
in allen Farben, 
Gummi- Tischdecken, 
waſſerdichte Betteinlagen, 

Glanzlein wand, 

ferner 
Schrobber, 
Scheuerbesen, Haar- 
besen, Piasavabesen, 
Marktkörbe 
in verſchiedenſten Preislagen. 
Arnold Lange 
LCliſabethſtr. 268. 


Rudolf Sultz, Maler 


Thorn Coppernieusstr. 209 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von ele⸗ 
gauten Zimmer = Dekorationen, Glas: 
Firmen, Holzmalereien u. Vergoldungen, 
ſowie zum Lackieren von Equipagen und 
Blechſachen. 

Sämmtliche Aufträge werden exakt, ſauber 
und billig ausgeführt. 


2 


trommeln. 


8 
u uyeyaıaopury 


Für ein. 12jähr. Knaben wird 
eine gute, billige Peuſion geſucht. 
Zu erfr. Exp. d. Bl. 


Eine Bürkerei 


zu pachten geſucht. Von wem? ſagt die Exp. 


Mieths-Konfrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Cüchtige Malergehilfen 


finden von jofort Beſchäftigung, daſelbſt 
werden auch Lehrlinge verlangt. 
A. Burczykowski, Malermeiſter. 


Cüchtige Ciſchlergeſelen 


E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189, 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt 
Emil Schütze, 
Strobandſtr. 20. 
si Kl f. 2 s 
r 


Einen Arbeitsburſchen 
verlangt E. Zachäus, 
Coppernicusſtr. 189. 
Eine fahlbraune Hühnerhündin it 
entlaufen. Um Rückgabe bittet 
Stuhr, Königl. Förſter Schirpitz. 


WAGNER 
Dtzd.-Paar M. 1.20 


LINCOLN B 


Achützen haus. 
(A. GELHORN). 
Im Garten -Salon. 


Heute 
Freitag den 11., Sonnabend den 14 
und Sonntag den 13. Mai 1888 


Doppel-Concert® 


des Mandolinen-Sertettd 
Serenata. 


5 Damen, 1 Herr in ſpaniſcher Nationaltrach. 
Beſetzung: 3 Mandolinen, 2 Mandolen . 
Harmonium) 
und der Kapelle des 8. Pomm. Full‘ 
Regts. Nr. 61 unter Leitung des He 
Schwarz (Streichmuſik). 


E ) N 
Anfang 8 Uhr. 

Das Mandolinen:Sertett „Serenäta” a! 
in Berlin (Wintergarten des Eentral Je 
Breslau (Zeltgarten) ꝛc. mit großem Erfolg 

wochenlang concertirt, t 

Das Sextett bringt u. A. zur Aufführung 
Fantaſie a. „Troubadour“ Verdi, Seren, 
d. „Boccaccio“ Suppe, „Spaniſcher Walzel 
Vanovici, „Stephanie = Gavotte” Czibullg 
„Eſtudiantina“ Waldteufel, „Entrata! 
Rome“ Marſch von Fiarelli, „Gavol 
d'amour“ Langner, „Sempre avanti“ De 
bagli, „Santa Lucia“ italieniſches Volkslied!“ 

e Billette a 50 Pfennig im 1 
verkauf in den Cigarrenhandlungen 2 
Herren Duszynski und Henczynski. u 

der Kaſſe 60 Pfennig. ng 


Schützenverein Mockel: 
Sonntag den 13. d. Mts. 0 


Erſtes Aebungsſchießen 
Nordhäuſer 2 
Korn - Branntwreiß 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Me 
Rum 
Arrac für 5,50 Mark 
Cognac 


verſendet in Eiſenband⸗Fäßchen mit 0 
und franco die Korn⸗Branntwein⸗Brenne 


C. Bookemäüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. 


* nd 
G 
Fiche BO 
ze Grütz-, Blut 

und Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolpk 
E e 
ee — eu N Markt 146, 
Die zweite Etage, 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waf rleiluß 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 voll 


April zu vermiethen. 6. Schedd 
Der Laden u. Wohnung 
bisher von Herrn Arnold Lange, Cliſabeg 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, iſt vom . 

tober d. J. zu verm. 4 


Alexander Bitteegeg 
In dem Haufe Nulmer Vorſtadt Nr. he 
zur Stadt gehörig, ift eine freundli 
Parterrewohnung zu vermiethen 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, CAlabetgraße 
Ein großes V orderzimmer nebſt Vic, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 48 


zu vermiethen. Brückenſtraße 
ine herrſchaſtiſche Wohnung vonn 
Zimmern, Entree und Zubehn 


Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April zu verde 
(Ei herriebaftliche Wohnung 1. a 
nebſt Pferdeſtall ſofork zu vermiet it 
Chr. Sand, Bromb. Voritadt N. Lin 
Nl Zimmer und Nabinet zu 1 
Neuſt. Markt 212, . 
Ein gut gelegenes Parterrezimmer 1 
Komptoir zu verm. Hotel-Hemplel 


Bache 47 5 


1 Tr. rechts ein muöbl. x 
Möbl. Zimm. 


5 il. 
nebſt Kab. von jof. zu ur 
. 1-2 Herren Neuft. II 


Interims-Chentet 
ictoria-Garten). 

p u E. Raunen uam 

Sonnahend den 12. Mai ct. 

Bei kleinen Preiſen EW 

Auf allgemeinen Wunſch * 

Onkel Bräsig. * 


Charakterbild nach Fritz Reuter 


von Th. Caßmann. 2 
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Hierzu Extrablatt. — 


| 


1 


lattet 
2 


Extrablatt der ae Preſſe“. 


2 den 11. Mai 1888. 


Statt besonderer Meldung. 


Geſtern Nachmittag um 1 Uhr verſchied janft nach kurzem Leiden meine 
innig geliebte Tochter, unſere gute Schweſter 


Hedwig Streich 


in ihrem noch nicht vollendeten 19. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 13. Mai MID OR 5 Uhr 
vom Trauerhauſe Gerechteſtraße Nr. 110 aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


